
Doopsgezinde Bıjdragen, nıeuwe reeks UE 1995, 249 (Doopsgezinde
Hıstorische Krıng, Uıtgever1] Nerloren: Larenseweg 125 D
Hılversum)
DIie In den Nıederlanden erscheinenden „Taufgesinnten Beıträge” en 1N-
zwıschen iıhr drıttes Jahrzehnt erreıicht. S1e haben ang und
sınd inhaltlıch reicher geworden. DIie Namen eiıner Jüngeren Hıstorıkerge-
neratıon fallen 1m Inhaltsverzeichnıs auf. Ich möchte ein1ıge Aufsätze VOIL-

stellen, ıe für deutsche Leser VON Belang se1ın könnten.
Ul Aarkel, Die reformierten Wurzeln zweier führender Waterländer.
Hans de 1es Un FPeC. erspec 9—-20) /u den Kennzeıchen sowohl
der Reformierten W1e auch der Täufer ehörte In den Nıederlande dıe Kır-
chenzucht. S1ie erWwIes sıch gerade auch ıIn der eıt des nıederländıschen Be-
freiungskrieges V OIl der spanısch/katholischen Herrschaft {f.) als e1in
dıszıplinıerendes Miıttel be1 der Selbstbehauptung der unterschiedlichen
Konfess1ionen. arne beschreı1bt auf Tun der noch vorhandenen Quellen,
W1e sıch In Meser Sıtuation 7We1 namhafte Führer der reformıerten Kırche
VO dieser verabschiedeten und sıch für dıie Miıtgliedschaft be1l den waterlän-
1schen Täufern entschıeden, we1l iıhnen die Kirchenzucht be1 den eIiIOT-
milerten lax gehandhabt wurde. Das 1st erstaunlıcher, als Hans de
1eS be1 den Täufern für se1ne versöhnlıche, auf Verständigung und VTole-
1Aallz ausgerıichtete Haltung bekannt geworden i1st SeIin Janges ırken 1mM nıe-
derländıschen Alkmaar W dl unterbrochen VOIN einem etwa zwanzıgjährıgen
Aufenthalt In Emden als Altester der dortigen Geme1inde (1580—1600) Be-
merkenswert ist auch, daß TecC erspec einen Knecht AMMNECNS Hans
Brett hatte, der Uunlls 1m Märtyrerspiegel als en unerschrockener täuferiıscher
Märtyrer ges geschilder‘ ist Die Multter Bretts wurde nach dem Tod
iıhres Sohnes dıe Tau VO Hans de Rıes.

Dop, T aufgesinnte In einer Groninger Fehnkolonie IM I8 Jahrhundert
9/-132) Dieser inhaltsreıiche Beıtrag könnte das Interesse besonders der

Schwei1izer Mennonıiten finden Er behandelt dıe Ansıedlung VON Mennonıiıten
ın den Fehnkolonıien des Groninger Landes se1lt Anfang des E Jahrhunderts
Hr kommt e1 auch auf e Schwe1lizer Täufer sprechen, dıe teils schon
In dieser frühen e1ıt und dann noch eınmal T Anfang des 18 Jahrhunderts
1n dıie Nıederlande geflüchtet Soz1al stachen S1e zunächst stark ab VOI

den inzwıschen wohletablierten Nıederländern, aber schlıe  MC
doch dıe Anerkennung der andern Fehnbauern und sınd heute noch
nommı1erten Namen WI1Ie Cremer Ooder Meıhuizen erkennen.
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Gerlof Homan, iederländische Taufgesinnte IM /weılıten Weltkrieg (S
65-19% Dieser Artıkel ist eine verbesserte und erweıterte Version des AuUT:
Satzes, den der In den Niıederlanden Seborene, Jetzt aber In den USA ebende
Homan auf nglısc In Mennonıite uarterly Review veröffentlicht hat Vol
69, 1995, /7—-306) Er skiz77z1ert dıe S1ıtuation der Mennonıiıten In den Nieder-
landen In den dreißiger Jahren, die L1UT geringe Ausstrahlung des Natıionalso-
z1alısmus In dıe Nıederlande, dıe mennonıtische Gegenbewegung S den
Versuch olcher Eıntflußnahme (Gemeimndetagbewegung), dıe heıikle Lage der
Deutschen während der mennonıtischen Weltkonferenz In den Nıederlanden
19506, den Eınsatz ZANITEICHETr. nıederländıscher Mennonıiıten Zzugunsten SC
flüchteter uden., dıe Geschichte der Besetzung der Niederlande UG deut-
sche Iruppen, dıe offzıelle Neutralıtät der Algemeene Doopsgezinde SOCcIe-
(eIt aber doch auch ıhren UE beıim Evangelıum und In der Iradıtion der
T äufer Je1iben Entsche1ıdendes wurde UÜTC einzelne mennonıtische Pre-
1ger und hre (jemelnden für Jüdısche erfolgte und deren Kınder Es
en aber auch mehrere mennonıtische rediger ERBGE 1Ns Gefängn1s oder
Sal 1INns gehen mussen, und sechs VOIl ihnen sınd hingerichtet worden. Ihie-
SGT Aufsatz 1st eıne aufwühlende Lektüre Er sollte unbedingt auch ın deut-
scher Sprache für uUuNseTe Gemeı1inden zugänglıch se1In.
Daß UNLS hesten erke und Verdamnıs verdienen; INe Predigt Von

EeInNNAarı Rahusen als ‚Junger Nasırder: Textausgabe: Wınsemius-Oo-
sterbaan und Voolstra; Eıinleitung: Bosma 99-227/) Für Kenner der
norddeutschen Mennonitengeschichte ist der Name eiInNar'ı Rahusens mıt
eCeT und Hamburg verbunden. Zwelıundzwanzıg TE lang W dl S: Pastor
der Mennonıitengemeinde In eer (1763—1785), acht Jahre lang In Hamburg
(1785-1793) Daß vorher In den Niederlanden Theologıe studiert hatte,
ehörte ZUT 1CNEN Ausbıildung be1l den nordwestdeutschen Mennonıiten.
(Jjerade eshalb ist cdıe Veröffentlichung eliner bısher 11UT handschriıftliıch VOI-

lıegenden Predigt des Jungen Rahusen AaUus dem Jahr 758 eın (Gewinn für
UuNnseTe KenntnIis der geistigen Entwicklung dieses einflußreichen Predigers.
Der besondere Reız 1eg arüber hıinaus darın, daß gerade diese Predigt 7U

Stein des Anstoßes BUE amburger Kırchenratsmıitglieder wurde, denen der
Junge Predigtamtskandıdat als künftiger Pastor der amburger (Gemeılinde
vorgeschwebt en INa Es gab eshalb e1in espräc ın Hamburg, In dem
der Junge eologe Rechenscha über selne Posıtion ablegte. rgebnıs:
Rahusen wurde 760 In Hamburg zunächst In Enkhuizen, Nıederlande,
und dre1 TE späater In LEEer: Ostfriıesland, angestellt. ber Zzwel Jahrzehnte
wırkte G1 hler. rst dann wurde E: nach Hamburg erufen DIie Predigt VON

758 und das Gesprächsprotokol VO  e 1760 sSınd 1U  —_ Gegenstand der extf-
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ausgabe. Angesıchts der über dreißig gedruckten Predigten und Schriften
Rahusens zwıschen I4 und 793 (ML I11 AD scheı1lnt das fast berflüs-
S19 SeIN. ber CS markılert doch einen entsche1denden frühen Übergang
1mM en Rahusens.
SC  1e5 6C erwähne ich noch dıe Besprechung, mıt der Adrıaan Plak dıie
991 erschlenene zweıte Auflage der „Anabaptist BibliographyOF(&

VO Hans Hıllerbran. vorstellt 41—-244) Hr welst nıcht 11UT auf dıe
verwırrend hohe Anzahl VON Fehlern hın, sondern bletet Bezahlung
auch eine oppelte onkordanz dl HS welche dıe zweıte Auflage mıt der
ersten (von vergleichbar 1st und dıe Bücher In der Amsterdamer
Ausleiıhesammlung auftfındbar werden. Schade., dalß eıne hohe Investit1-

Arbeıt und (Geld 590 eıten) solche Krücken nötıg hat
Heinold Aast

1CN013Ss Salaman. Der (jarten der Lüste Eın Roman AaUuS der elt der
Wıedertäufer. Aus dem Engliıschen VON Irene KRumler, Diogenes Verlag,
/ürıch 1995, 64(() S E I:

ıch L1UT Hiıstorıiker, auch Schriftsteller haben sıch des Münsteraner [ äufer-
reichs ANSCHOMUNCNH. Wer sıch einen ersten Überblick über dıe alterer
dramatıscher Bearbeıitungen, Romane, historischer chwanke un OVvellen
verscnhalifien wıll. greıife Hugo Hermsens 913 erschıienenem Buch „ADie
Wiıedertäufer üunster In der deutschen iıchtung‘  °  - Weıtgehend ın Ver-
gessenheıt Autoren und ihre Sr tauchen hler auf, angefangen
be1l Schückings „Elısabe  C über Chr Aug Vulpius .„„Johann VON Le1-
den  c bIıs hın Sterns ABDIE Wılıedertäufer‘‘. Was ZWel Jahrhunderte
VOT begonnen hatte, setzte sıch 1mM Jahrhundert ungebrochen fort Mün-
sSter eht DIS In dıe Gegenwart hıne1ln In unzählıgen lıterarıschen Varıationen
welter. Allerdings wırd nıcht en sovıel Erfolg beschıeden se1n W1Ie TIed-
rich Dürrenmatts Bearbeitung des toffes Se1in 0A7 uraufgeführtes tst-
lıngsdrama S steht geschrieben“ und auch das späatere ıb ADIE 1eder-
täufer‘‘ sınd noch immer ktuell und en bıslang wen1g VO iıhrer Faszına-
t10n verloren.
Nun 1e2 e1n mehrere hundert Seılıten starker Koman VOL. der das Mün-
Steraner JT äuferreich In eilıner ischung N Hıstorie und dıchterischer Phan-
tasıe wiıederauferstehen äßt Im Mıttelpunkt des insgesamt vier e11e U1n-
fassenden Buches steht Julıus, e1n so  er Bastard, der nach schwerer
Kınder- und Jugendzeıt In der Werkstatt des berühmten alers Hıeronymus
OSC eıne Anstellung findet Als S VON seinem sterbenden elster den AT
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